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dell unter Kontrolle mehrerer relevanter Drittvariablen 
wie Berufserfahrung oder Sprachkenntnissen → Tabel-
le C3.2-2: Erwerbstätige, die in lizenzierten Berufen 
arbeiten, verdienen demnach durchschnittlich rd. 12,7 % 
mehr als ansonsten vergleichbare Erwerbstätige, die in 
nicht lizenzierten Berufen arbeiten. Wie in anderen Stu-
dien zeigt sich bei Frauen mit einem Lohnzuwachs von 
rd. 15 % ein etwas größerer „Lizenzierungsvorteil“ als 
bei Männern (+9 %). → Tabelle C3.2-2 zeigt auch, dass 
ansonsten vergleichbare Erwerbstätige, aber mit im Aus-
land erworbenen Qualifikationen, durchschnittlich 7,4 % 
weniger verdienen (im Ausland qualifizierte Männer 
-8,6 %, Frauen -5,4 %). 

Betrachtet man die Löhne in Berufen ohne und mit 
Lizenzierung getrennt, zeigt sich für Männer folgendes 
Bild → Tabelle C3.2-3: In nicht lizenzierten Berufen 
verdienen Personen mit im Ausland erworbenen Quali-
fikationen im Durchschnitt rd. 8,6 % signifikant weniger 
als in Deutschland qualifizierte Personen. In regulierten 
Berufen zeigt sich dagegen „nur“ ein Lohnunterschied 
von 2,6 %, der statistisch nicht signifikant ist. Männliche 
Erwerbstätige mit ausländischen Qualifikationen verdie-
nen also in lizenzierten Berufen ähnliche Löhne wie ihre 
Kollegen mit deutschen Qualifikationen. 

Bei Frauen zeigt sich dagegen ein anderes Bild: Die Lohn-
lücke zwischen in Deutschland und im Ausland quali-
fizierten Frauen ist in lizenzierten Berufen größer als in 
nicht lizenzierten Berufen. Vertiefende Analysen zeigen, 
dass dies zum Teil darauf zurückzuführen sein könnte, 
dass Frauen mit ausländischen Abschlüssen eher in 
lizenzierten Tätigkeiten auf niedrigerem Anforderungs-
niveau beschäftigt sind als ihre inländisch qualifizierten 
Fachkolleginnen, z. B. als lizenzierte Gesundheits- und 
Krankenpflegehelferinnen, Altenpflegehelferinnen (KldB 
2010-Codes 81301/82101) statt Gesundheits- und (Al-
ten-)Krankenpflegerinnen (81302/82102). 

Zieht man den zweiten Indikator für berufliche Schlie-
ßung (Kredentialismus) heran, so zeigt sich ein ähnliches 
Bild wie für Lizenzierung: Zumindest für Männer gilt, 
dass sie durchschnittlich keine Lohnnachteile gegenüber 
Kollegen mit deutschen Abschlüssen hinnehmen müssen, 
wenn sie in stark kredentialistisch geschlossenen Berufen 
arbeiten, wohl aber sehr deutliche Lohneinbußen, wenn 
sie in weniger geschlossenen Berufen arbeiten (vgl. Rohr-
bach-Schmidt 2020). 

Zusammenfassung und Fazit

Lizenzierung und Kredentialismus als zwei institutionali-
sierte Formen der beruflichen Schließung am deutschen 
Arbeitsmarkt prägen auch die Beschäftigungschancen 
und Lohnaussichten von Personen mit ausländischen 
Qualifikationen. Aus Sicht der hier vorgestellten Be-

Tabelle C3.2-2: �Lohneffekte von Lizenzierung und 
Qualifikation Ausland vs. Deutschland 
(logarithmierter Bruttostundenlohn)  

Erwerbstätige  
insgesamt

Männer Frauen

Lizenzierung 0,127 *** 0,090 *** 0,150 ***

Im Ausland  
qualifiziert

 -0,074 *** -0,086 *** -0,054   *

N 50.528 25.407 25.121

R2 0,360 0,342 0,311

Anm.: Erwerbstätige im Alter von 20 bis 65 Jahren, ohne Personen ohne 
beruflichen Abschluss, lineare Regression mit robusten Standardfehlern, 
zusätzlich Kontrolle von Geschlecht; Interaktion im Ausland qualifiziert* 
Lizenzierung, höchster Berufsabschluss, Berufserfahrung in Jahren, quadrierte 
Berufserfahrung, Betriebszugehörigkeit (in Jahren), Sprachanforderungen, 
Gesundheitszustand, Betriebsgröße, Dummies für Erhebungswelle, Arbeits-
markteintrittskohorten und Bundesländer,  +p < 0,10, *p < 0,05, **p < 0,01, 
***p < 0,001

Quelle: �BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragungen 2006, 2012, 2018,  
gewichtete Werte (re-weighting)                          BIBB-Datenreport 2022

Tabelle C3.2-3: �Lohneffekte von im Ausland vs. in Deutschland qualifiziert, in nicht lizenzierten und lizenzierten 
Berufen (logarithmierter Bruttostundenlohn)  

Männer Frauen

nicht lizenziert lizenziert nicht lizenziert lizenziert

Im Ausland qualifiziert –0.086 *** –0.026 –0.051 * –0.164 ***

N 21.995 3.412 17.068 8.053

R2 0,344 0,240 0,322 0,238

Anm.: Erwerbstätige im Alter von 20 bis 65 Jahren, ohne Personen ohne beruflichen Abschluss, lineare Regression mit robusten Standardfehlern, zusätzlich Kontrolle von 
Geschlecht; Interaktion im Ausland qualifiziert* Lizenzierung, höchster Berufsabschluss, Berufserfahrung in Jahren, quadrierte Berufserfahrung, Betriebszugehörigkeit  
(in Jahren), Sprachanforderungen, Gesundheitszustand, Betriebsgröße, Dummies für Erhebungswelle, Arbeitsmarkteintrittskohorten und Bundesländer,  +p < 0,10,  
*p < 0,05, **p < 0,01, ***p < 0,001

Quelle: �BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragungen 2006, 2012, 2018, gewichtete Werte (re-weighting)                                                                                 BIBB-Datenreport 2022


